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AnjaKruse (r.),GeschäftsführerinvonTEKAWE,mitVe-
rena Lampe (v. l.) mit Elias (3), Markus Krogmeier, Raimund Born,
Björn Schäfer sowie den Kindern Titus (6) und Tristan (4).
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Das Unternehmen wird 1988 von
Heinz C. Kruse gegründet

¥ Schloß Holte-Stukenbrock
(guh). Anja Kruse leitet zu-
sammenmit ihremVater, dem
Firmengründer Heinz Kruse,
das Unternehmen TEKAWE.
Sie erklärt sehr einfach und an-
schaulich, was das Unterneh-
men (unter anderem) her-
stellt: „Wenn man zu Hause
einen Blechkuchen backt, wird
das Blech mit Butter einge-
strichen, damit nichts haften
bleibt. Ähnlich ist es in der In-
dustrie. Wir stellen Trennmit-
tel her, damit in Industriefor-
men nichts haften bleibt.“
Das Unternehmen besteht

seit 30 Jahren – und feiert das
mit einem Familientag. Part-
ner und Kinder der 30 Mit-
arbeiter bekommenEinblick in
die Produktion und den Ab-
lauf eines Auftrags. „Wir en-
gagieren uns im betrieblichen
Gesundheitsmanagement und
wollen als Unternehmen fa-
milienfreundlich sein“, sagt
Anja Kruse.
Schon jetzt seien oft Mit-

arbeiterkinder im Betrieb.
„Wir bieten den Kindern die
Möglichkeit, hier ihre Haus-
aufgaben machen zu können
– allerdings ohne Betreuung“,
sagt Kruse. Das wird auch ge-
nutzt. Ebenso wie die stun-
denweise Rückführung in den
Beruf nachdem ein Kind ge-
boren wurde.
Wie schwierig es ist, Fami-

lie und Beruf unter einen Hut
zu bringen, weiß Kruse aus
eigener Erfahrung: Ihre Toch-
ter ist zwei Jahre alt. „Wenn
der Familientag gut angenom-
men wird, könnten wir uns
vorstellen, ihn jährlich anzu-
bieten“, sagt sie. Denn durch
diese Information würde in
den Familien auch die Akzep-
tanz plötzlich notwendiger
Überstunden steigen. Das Ge-
schlechterverhältnis der Mit-
arbeiter ist ausgeglichen. „In
der Produktion arbeiten mehr
Männer, in der Sachbearbei-
tung sind mehr Frauen be-
schäftigt“, sagt Kruse.

¥ Schloß Holte-Stukenbrock
(guh). Der Kreisverkehr am
Rathaus ist fertig. Das Ziel der
Baumaßnahmewar es, die vor-
handene Unfallhäufungsstelle
am Kreisverkehrsplatz durch
den Einbau von Fußgänger-
überwegen mit taktilen Ele-
menten und somit als behin-
dertengerechte Überque-
rungshilfe und rot markierten
Radfahrerfurten bautechnisch
zu entschärfen, schreibt Pas-
cal Lideck, bei der Stadtver-
waltung zuständig für denVer-
kehr. In drei Jahrenwaren dort
fünf Unfälle passiert.
Aufgrund der neuen As-

phaltdecke befindet sich je-
doch noch ein bituminöser
Film auf der Fahrbahn, der erst
durch den laufenden Verkehr

abgefahren werden muss. Da-
her können die abschließen-
den Markierungen noch nicht
aufgebrachtwerden.Dies kann
erst in zwei bis drei Wochen
durchgeführt werden. Da-
durch war es erforderlich, die
Vorfahrtregelung vorüberge-
hend durch entsprechende Be-
schilderung zu ändern.
Das bedeutet, dass zurzeit

die Vorfahrtregelung für Fahr-
radfahrer aufgehoben ist. Da
das Verkehrszeichen nur für
den Radverkehr gilt, müssen
Autofahrer, die aus demKreis-
verkehrherausfahren,Fußgän-
gernweiterhinVorranggewäh-
rend. Bei der Einfahrt in den
Kreisverkehr hat der Autofah-
rer jedoch Vorrang vor dem
Fußgänger.

Auf demUnternehmensgelände lebt seit einigenMonaten ein Bienenvolk.
Jetzt steht die Ernte an. Mitte Oktober gibt es dann Liemker Honig

Von Sigurd Gringel

¥ Schloß Holte-Stuken-
brock. Darüber staunt sogar
derFachmann. „Dassdie so gut
eingetragen haben, hätte ich
nichtgedacht“, sagt ImkerSven
Claßen, nachdem er die Wabe
herausgenommenund die Bie-
nen mit einem kleinen Besen
abgestreift hat. Die Wabe ist
voll, Margret Fromme-Ruth-
mann darf trotz des trocke-
nen Sommers mit einer guten
Honigernte rechnen.
Die Geschäftsführerin des

Froli Kunststoffwerks in Liem-
ke hat den Bienenstock vor ei-
nigen Monaten auf dem Fir-
mengelände aufstellen lassen.
Verkaufen will sie den Honig
nicht, aber mit eigenem Eti-
kett versehen lassen und an
Kundenoder vielleicht auch an
Mitarbeiter verschenken.
Rund 20 Kilogramm Honig
könne Margret Fromme-
Ruthmann erwarten, sagt der
Imker. Die süße Ernte ist aber
nicht der Grund, warum sich
dieUnternehmerin für die Bie-
nen entschieden hat. Nach-
haltigkeit gehöre zur Firmen-
philosophie. Der Verkaufs-
schlager, das Froli Star-Bett-
system aus Kunststoff, sei spei-
chel- und schweißecht – es lö-
sen sich bei Feuchtigkeit keine
Farb- oder Inhaltsstoffe – und
zu hundert Prozent wieder-
verwertbar. Kunststoffreste,
die in der Produktion anfal-
len, werden direkt vor Ort
kleingemahlen und dem Pro-
zess wieder zugefügt.

Eine Biotante sei sie schon
immer gewesen, sagt sie über
sich. Um das mit der Kunst-
stoffherstellung zu kombinie-
ren, legt sieWert auf die Nach-
haltigkeit. Seit 1996 ist sie im
Unternehmen des Vaters, seit
20 Jahren Geschäftsführerin.
Froli-Produkte haben bereits
zahlreiche Auszeichnungen er-
halten, auch für ressourcen-
schonende Produktion.
Anfangdes Jahreshat sie sich

dazu entschlossen, auf dem
UnternehmensgeländeeinBie-
nenvolk anzusiedeln und das
Unternehmen „Bee-Rent“ be-
auftragt. Die Imkerei liege so-
wieso in der Familie, sagt Mar-
gret Fromme-Ruthmann. Ihr
Großvater und ihr Onkel wa-
ren und sind Imker. Bee-Rent
vermietet für 200 Euro imMo-
nat Bienenvölker. Imker Sven
Claßen kümmert sich um 25
Völker in dieser Region. Wäh-

rend der Sammelzeit kommt
er einmal pro Woche zur Pfle-
ge, und er achtet darauf, dass
keine Brutableger entstehen.
Keine zweite Königin, kein
zweitesVolk. Jetzt erntet er den
Honig und bereitet die Bienen
auf den Winter vor. „Bei unter
8 Grad fliegen sie nicht mehr
raus“, sagt er. Das Volk
schrumpft von etwa 50.000 auf
eine kleinere Kugel von etwa
20.000 Tieren.
Noch ist es aber wuselig am

Bienenstock, vor allem, alsCla-
ßen die Honigwaben ent-

nimmt und die Bienenköni-
gin mitsamt Gefolge in eine
neue Holzkiste mit Froli-Logo
umbettet. Der Fachmann sagt
dann, er setzt das Brutnest in
eine andere Bienenbeute um.
Damit die produktive Kö-

nigin – sie legt 2.000 Eier am
Tag – keine Eier in die Ho-
nigwaben legen kann, sind
Brut- und Honigregion mit
einem Gitter voneinander ge-
trennt. Nach der Wabenent-
nahmewird die Trennunghin-
fällig. Als Nahrung bietet Sven
Claßen den Tieren Zuckerwas-

ser an. Drei Teile Zucker, zwei
Teile Wasser. Sieben Liter ser-
viert er ihnen, den Eimer stat-
tet er mit Heu aus, damit die
Tiere nicht im Zuckerwasser
ertrinken, sondern es vomHeu
ablecken. Ein- oder zweimal
wird er im Winter wieder-
kommen und nachschenken.
Ansonsten besteht seine Arbeit
in der Winterzeit aus der Neu-
kundengewinnung. Und wel-
che Sorte ist der Liemker Ho-
nig? SvenClaßen tippt aufMais
vom Feld hinterm Schützen-
platz. Margret Fromme-Ruth-

mann weist auf die benach-
barten Rosen und Linden und
findet den Namen "Wildho-
nig" schöner. Die Zusammen-
setzung soll in einem Labor er-
mitteltwerden.Stammenmehr
als 60 Prozent des Honigs von
einer Pflanze, gilt er als Sor-
tenhonig.

Während Imker Sven Claßen in Schutzkleidung das Brutnest von einer Bienenbeute in eine andere umsetzt, schwirren Tausende
von Bienen um ihn herum. Mit einem Besen fegt er die Tiere ab. Die haben an einigen Stellen Wildwachs gebildet. FOTOS: SIGURD GRINGEL

Sven Claßen zeigt eine Wabe. Einige Waben sind ver-
schlossen. Verdeckelt nennen die Imker das.

Die erhält Margret Fromme-Ruthmann bald als Honig im
Glas. Ganz schön Gewicht hat so eine volle Honigwabe.
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Weil gutes Hören
sympathisch macht

Kostenfreie
Parkplätze
direkt
vor der Tür!
(barrierefrei)

Öffnungszeiten:
Mo./Di./Do.
9 – 12.30 / 14 – 18 Uhr
Mi. / Fr. 9 – 12 Uhr

Sympatico IDO

Im-Ohr-Hörgerät

Sympatico RIC

Hinter-dem-Ohr-Hörgerät

Hausbesuche:
Mi. / Fr. 14 – 19 Uhr

und nach
Vereinbarung

Martin Koch
Hörgeräteakustiker-
meister und Inhaber
von „Martin Koch
Hörgeräte" berät Sie
gerne und freut sich
auf Ihren Besuch!

bei „Martin Koch Hörgeräte", Ihrem inhabergeführten Fachgeschäft für fast unsichtbare Hörgeräte

Neueste smarte Hörgerätetechnik zum kleinen Preis

Wireless Wireless

3 JAHRE GARANTIE

36 Monate 100% abge-
sichert bei Reparaturen
und Servicearbeiten.

3 JAHREVERLUST-
ABSICHERUNG

Absicherung von 100%
des Gesamtverkaufs-
preises im Fall des
Verlustes.

3 JAHRE BATTERIEN

36-Monatsbedarf an
Batterien für Ihre Hör-
geräte. Maximal 180
Batterien in 36 Monaten.

NAHEZU
UNSICHTBAR

Sympatico Hörgeräte
zählen zu den kleinsten
und leistungsfähigsten
Hörlösungen.

Jetzt testen

bis 30.09.2018
kostenlos & unverbindlich

*Preis gilt für gesetzlich Krankenversicherte und je Hörgerät bei Vorlage einer ohrenärztlichen Verordnung. Die gesetzl. Zuzahlung beträgt 
10,– € pro Hörgerät. Detaillierte Informationen und individuelle Angebote – auch für Privatversicherte – erhalten Sie gerne bei uns.

99 €*statt 299 € 49 €*statt 199 €


